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Ein Fragment aus dem Psalmen-Commentar
des Tanhüm aus Jerusalem.

Herausgegeben und bearbeitet von Rabb. Dr. S. Eppenstein, Briesen, Wpr

Der vorliegende fragmentarische Commentar zu den
Psalmen stammt aus dem Ms. No. 3676 der Kaiserl.
Oeffentiichen Bibliothek zu St. Petersburg. Als Verfasser
desselben kann nur Tanhüm aus Jerusalem in Betracht
kommen, wie bereits von Poznanski in ZHB V p. 1240*.
nachgewiesen ist, wo derselbe auch einige Mitteilungen aus
der Handschrift gemacht hat. Zu den dort gegebenen
Nachweisen füge ich noch hinzu: Das Vorkommen des
term, bsnhto ]$tb zu 27, 8, der bei den jüd.-arabischen
Schriftstellern nur von Maimüni und nach ihm von Tanhüm
angewendet wird. Auch die philosophische Erklärung des
Cap. 29 weist ganz auf den Einfluss Maimüni's hin, so dass
auch nur die Zeit Tanhüm's in Betracht kommen kann.
Ausserdem zeigen sich auch Spuren von Übereinstimmungen
mit David Eamhi, dessen Benutzung durch Tanhüm sich
nicht bestreiten lässt1. — Indem ich nun zur Veröffentlichung
des Fragmentes schreite, bemerke ich noch, dass ich zur
Herstellung des Textes auf eine durchaus nicht zuverlässige
Abschrift angewiesen war, so dass ich manches combinieren
musste2. Vielen Dank schulde ich in erster Reihe meinem
geehrten Freunde, Herrn Dr. Poznanski-Warschau, der die
für ihn gefertigte Copie mit grosser Freundlichkeit mir
überliess, und mir auch manche Belehrung zukommen liess,
ferner Herrn Prof. v. Kokowzoff-St. Petersburg, der sich
in anerkennenswertem Entgegenkommen der Mühe unter-
zog, einige Stellen des Ms., besonders das arg verstümmelte
Cap. 22, für mich zu collationieren.

1 VgL über diesen Punkt noch Poznanski, RdEJ XL p. 133.
2 Die Verbesserungen, die sich mit denen Goldziher's in Poznanki's
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288 S. E p p c n s t e i n , Ein Fragment aas dem Psalmen-Commentar

Cap. 16.
..... So wie wir es in PS. 11, 6 erklärt haben; gemeint ist

„mein Anteil", indem XUD aufzufassen ist, wie TtMD in Lev.
8, 2i. ^ ist wie in Gen. 14, 15, Deut 32, 9, Jer. 10, 16.

ist wie IDOfi in Exod. 12, 4 „ihr sollt unter einander
teilen", und wie HDDD1 ibid. . Manche übersetzen *Dß mit
nbn „guter Anteil"; so wird es auch PS. 23, 6 übersetzt:
„mein Glück ist voll·'2. Nach einigen bedeutet es dort auch
Becher, wie in. Gen. 40, n, so dass gemeint ist: mein
Becher ist voll; ebenso auch DID in PS. 116, 13, wo es aber
auch den Sinn von tan haben kann. * \ \ bedeutet „stützen"
wie in Gen. 48, 17, Prov. 31, 19; es ist ein Particip, das
eigentlich, wie TSU, "IDW, nttJJ mit Zere lauten sollte
und , Chirek hat wie eine Hiphilform. Die Unregelmässig-
keit hierbei ist wie bei *)W in Jes. 29, 14, das eigentlich
eine Kaiform ist und wie eine Hiphilform lautet, also
gleich *pD1Ö. V. 6 D^H bedeutet Teile Landes, wie
^1 auch gebraucht wird in Dent. 32, 8, wo es auch soviel
ist wie Los, und deswegen wird es damit bezeichnet, weil
die Ländereien mit Messschnuren gemessen werden, zwecks
ihrer Teilung; so wird es auch in dem Vers 2 ^DH bsn

angewendet, indem dieselbe Übertragung stattfindet,
hat die Bedeutung „Lust, Vergnügen"; der Dichter

weist jedoch damit hin, dass er sein Glück und Los
nicht findet in der sinnlichen, hinfälligen Welt mit ihren
gleichfalls aufhörenden Vergnügungen und ihrem ver-
gänglichen Glück, vielmehr ist sein Streben, Glück und Los
in der erhabenen, göttlichen Welt, die nicht unsicher* und

Artikel ZHB. L c. p. 185 berühren, habe ich selbst, bevor mir jene zu
Händen kamen, gefunden.

1 So leitet es auch Saadia in PS. II, 6 ab (ed. Margulies p. 13),
JWÖi nD3D3 & fl&*ß?, während er es hier durch 'pKproiDN „mein Ver-
dienst'* wiedergiebt (ibid. p. 17).
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des Tanhum aus Jerusalem. 289

Cap. 16.
ΤΑΠΙ OJJ&I/W] IKID^I (Ps. u, 6) DDO n» «arr» y. 5
ptori p ^m ,(Lev. 8, 21) Π»Λ ΪΤΠ «ΗΛ p
»h ,(Deut.32,9) »Jf fl ptol Ό ,(Gen. 14, 15)
,(Exod. 12, 4) rwn ty IDiaiVp W31 ,(Jer. 10, 16) apJT» pf?n
Dia m» '£ Vpl ,(ibid.J nWfiJ nDD a ,nijn«inni
p π3κ ^ρι ,TW ^«i tan (Ps. 23, 5) rrn ΌΌ ID ,^DI •»on

D» Τ^Ι Γ«0 δ!?)0 Οώ ^ XGen.40, ii) Hp
nn« , .* .& *»^ώη ]»\ JN tenrr (Ps. 116, 13)

ΌΟΠ n^ DI XGen-48, 17) WH V "ροΓΡΊ ^A ^Dn
TDW nspq ^n [ns]n npni ^K im XProv-si, 19)

«5i TWID 7^0 nn i?« ^ρή^ πρ«]»ο ρηπη «Λ ρι»ο]
in H^K (Jes. 29, 14) ioten^ ^DV ^in ww na«D ^ rriw

v 6. *^DI yjn «r« ^pnf?K p ^«0^« [rw
jr» χ« οπο«ι ^«η«^« ρ ΠΜ» «^« n
κηί6« f«^ Τ^ΊΟ nibi ^w ί?ήο im (Deut. 32, 9)

D« ^ D iW τ^ι ί]ου ^ i?nn ί?οΜ ί?«ηη^η οορηι

*oi nV on «ir§m« na '«
nnan^ -»0 vb\

na^i mbm ni- ^a n
2 Ganz so haben auch Saadia a. 1. (vgl. S. Lehmann, Saadia Al-

Fajumis arab. Psalmen bersetzung u. Comm. Ps. 21 — 41, Berlin 1901,
p. V) und Ibn Ganah Wb. 312, 34; jedoch heisst es bei beiden statt
'OKI unseres Textes 10*0. Die bersetzung Juda Ibn Tibbon's, ed.
Bacher p. 216 Vvun ^An giebt nicht ganz genau die Ansicht Ibn Gan h's
wieder.

3 Ein derartiger Vers in der Bibel ist mir unauffindbar; vielleicht
hatte T. im Sinn Jos. 17, 5: ΓΗΜΟ 4 n Afi'l. ber ungenaue Citate bei
T. vgl. Goldziher, Studien ber Tanhum Jeruschalmi p. 34 — 35.

4 Unseres Erachtens l sst sich 1D1D hier nur in diesem Sinn auf-
fassen.

5 Mit ΟΠΟ giebt es auch wieder Saadia a. L (L c. p. 17).
Zeitschrift f. d. alttest. Wiss. Jahrg. 23. Π. 1903. IO,
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S. Eppenstein, Ein Fragment aus dem Fsalmen-Commentar

vergänglich ist, in der geistigen Welt, deren Vergnügungen
ewig, und deren Glück dauernd, wie wir auch an einer
anderen Stelle bereits bemerkt haben, dass man das Wort

vielfach in diesem Sinn braucht1.

Cap. 17.
v. 3. Das Schlechte findet sich nicht in seinen innersten

Gedanken, geschweige denn, dass er es ausspricht, oder gar
thut. v. 4. THfcP hat hier den Sinn von WM« „ich habe
mich gehütet vor u. s. w."2, indem er sagen will: ich sah
Menschen, welche grade das Gegenteil deiner Befehle thaten
und deine Gesetze ausser Acht Hessen, und so hütete ich mich
vor den Wegen der Gottlosen und Schamlosen, um ihnen
nicht in in ihrem Thun zu gleichen und nicht von ihren
Eigenschaften zu lernen. Unter D^P^Ö sind die Schamlosen
zu verstehen, welche rauben und öffentlich Zuchtlosigkeit,
Gewaltthat, kurz alles Schlechte verüben, ohne es zu ver-
heimlichen. So wird das Wort auch gebraucht in I Sam.
25, , ähnlich auch in Hosea 4, 2, wo der Sinn ist: sie
sind schamlos, begehen öffentliche Widerspenstigkeiten und
vergiessen offenkundig das Blut ihrer Nebenmenschen. Das
Wort yiS wird auch im Sinn von „hervortreten" und „sich
ausbreiten" angewendet, wie Gen. 30, 43, Jes. 54, 3, Hiob
i, 10. v. 5. "Jlfcfl ist ein Infinitiv. An Stelle des Praete-
ritum, wie Jud 15, 2, Jer. 31, 18. Für die Verbindung mit
dem Futurum vergleiche Echa 3, 20, Jer. 25, 28. Hin-
gegen ist es in Deut. 16, i und 15, 12 als Imperativ auf-
zufassen. In allen oben genannten Fällen ist noch ein
Verbum hinzuzudenken, sei es, dass es vorangeht oder
nachfolgt. Beispiele für ersteres sind: Jud. 4, 9, Num. 22, 37,
Echa 3, 20, Jer. 31, 18, 1 Reg. 8, 13, Echa i, 2, Exod. 22, 22.
Beispiele für die Nachstellung des Infinitiv sind Gen. 26, 13,

1 Vgl. zu diesen Ausführungen die Bemerkung David Kimhi's im
Comm. a. 1. flUlMV ffiMB
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des Tanh m aus Jerusalem. 291
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Cap. 17.
m» ^ w Λ * * * v.

nbiysb v. 4 »n^ 1» pt
na«^ ninn«D ^*i »a '»aybn «an mm« ΤΠΟΡ

oxai?« n^n «D
«a« (2ηώέηηο

^ no ^01 pnn«w p rityw«
^I "%6w te^i pDfi^n pnwtA«

(I Sam. 25, ΙΟ) DiTaHH H«D ^ΠΟΓΙ&Π
nnMMn Dnna« ^ 4(Hosea 4, 2) iyaa

'»aj;» ^ ^ρι ,κ^κ ^D
,(Jes. 54, 3) WT n i?« tyi ]W V ,(Gen. 30, 43)

v. 5 *(Hiob i, 10)

(Echa 3, 20) TOtn not ^apnoDi?« yoi χ Jen 31, 18)
n« ni ty (4 ΜΚΠ tnn n« not nD«^«i ,(jer. 25, 28)
«nj» ^«j; « τ«ώ« a«nnn «nte w ,(Deut. 15, 12)

/jud/4,9) τ^κ i^naTprtD^« ^«n» «S
J>»» ,(Echa^3,20) nom TOT XNum.22,3/)

(Echa i, 2) ΠΜΠ ΠΜ XIReg. 8, 13) ^n^ nan ,0er. 31, 18)
2 Auch Saadia bersetzt (1. c. p. 18) Γΐόοπη, doch da er weiterhin

sagt taD3, ist es fraglich, ob die Wiedergabe von Margulies 1. c. p. 38
„ich habe mich vor den Wegen u. s. w. geh tet" richtig ist, da es als-
dann h tte heissen m ssen ] u, nicht D. Vielleicht meint Saadia, wie
auchRaschi a. L: ich beobachtete die Wege der Frevler, um nicht ihre
Thaten zu begehen.

3 Unsere Vorlage hat hier eine Verst mmelung, die jedoch nur
so zu lesen ist.

4 Jedenfalls ist hier gemeint ΟΠΠ n« "rt tf Deut. 16, i.
19*
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292 S. E p p e n s t e i n, Ein Fragment aus dem Psalmen -Co m mentar

ibid. 8, 7. Das Auslassen des verbum finitum ist eine Ab-
kürzung behufs Erleichterung; so ist es bei allen diesen In-
finitiven, so dass ein verbum finitum ergänzt werden muss;
hier also musste der Satz vollständig lauten: *WK Don

Die Bedeutung von nw« ist „Füsse" wie

Cap. 18.
v. 43. min ttna bedeutet den Kot der Märkte, oder

der engeren Strassen, so übersetzt auch Onkelos pin in
Gen. 39, 12 mit pW, auch Jer. 37, 21 bedeutet es „Markt
der Brotverkäufer". Betreffs Dp^lK ist die Erklärung, wonach
es gleich DpfflMt sei, richtig, wie auch die gleiche Bedeutung
beider aus dem Vers Exod. 30, 36 hervorgeht1.

v. 45. ^ iyw bedeutet: sie gehorchen mir, schon
beim Hören, auch wenn sie nicht bis zu mir gelangt sind
und mich sehen, infolge ihrer grossen Furcht und ihres
Schreckens vor mir. Denselben Sinn hat njJötPö in Jes.
ii, 14 und II Sam. 23, 23, wo es bedeutet, „die ihm unter-
than sind". Das Dagesch in 1JJ W1 ist eine Folge des Nun
.des Niphal. ^ ItynD1 bedeutet: sie erniedrigen und beugen
sich vor mir. Eigentlich sollte das Wort im Hithpael
oder Niphal gebraucht sein, wie Deut. 33, 29, wo das
Nun des Niphal oder Taw des ttithpael im Kaf aufgegangen
ist, indes genügt auch diese Form, da das Verbum intransitiv
ist, so dass es jenen beiden Formen in der Bedeutung
gleichkommt; ebenso ist es in PS. 66, 6. v. 46. I '̂Q1 be-
deutet eigentlich „fallen", wie in Exod. 18, 18, Ez. 47, 12.
Für erstere Stelle bemerkt Saadia, dass man sie, in über-
tragenem Sinn und aus geziemender Ehrfurcht vor Mosche,

1 Aus der Anführung dieses Beispieles ist zu schliessen, dass Tanhum
hier an das in der Parallelstelle II Sam. 22, 43 gebrauchte DJT1K gedacht
hat. Die hier von Tanhum angeführte Ansicht ist wol die Saadia's, der
das Wort an unserer Stelle mit DnnppT übersetzt (ed. Marg. p. 2l). Das
im Text gebrauchte ist uns unverständlich; es könnte höchstens
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des Tanh m aus Jerusalem. 293

XGen. 26, 13) ^nai τ^π 1̂ 1 η»ηο^«ι XExod 22, 22)
1HD IDT d^> « l (Gen. 8, 7) ,3W1 «W K2M X'

n* PK Ttttt to ρηώ ^aya tron *ρ!»ηι

J Cap. 18.
ϊβΙΠΠ MM DVrm ,ΠρίΝ^«! pttlDM^M ^ v. 43

?« p)D 1Π (Jer. 37, 2l) 0«1»Π ?OT 3̂1 (Gen. 39, 12)
npntiw ^n na« ^p «n« Dpi«

,(Exod. 30, 36) p^o na D npnan ^«p «JOD
i^ D^ Λι ιώ^«ι y D^«n ^ iy«tDa^ ;̂  ijf ish. p« yn&h v. 45

P V iaai p ,ν^^ι nn^« iw^ WT 0^1 n^ pa
xiiSam.23, 23) invi tyjD ^ nnm ^i xjes. n, 14)

pa
npm n«D3a«^
XDeut. 33, 29) ^ TOO« wroM^ho ^«y a« i«

«n i«

χ6 Λ» TDa '«aa v. 46 *(PS. 66, 3)
(Ez.47, i2) vAy toy «^1 XExod. u, 18) ^«n ^na f?n pyp^
pn ^
hier die Bedeutung haben: niederstrecken. Herr Dr. Poznanski schl gt
yor, "W»n „zerbrechen"' zu lesen.

2 Ein solcher Vers ist nicht zu finden.
3 So ist wol sicher zu lesen anstatt des H«3D«i?« der Vorlage.
4 Diese Stelle teilt auch mit Pozn. ZHB. 1. c. p. 126. Vgl. auch

Tanh m zu II Sam. 23, 23, ed. Haarbrucker, p. 54—60, u. Ibn Ganah Wb
732, 33. Zu Jes. II, 14 vgl. auch Saadia a. 1. (ed. Derbg. p. 19).

5 Denselben Ausdruck hat auch Saadia zu PS. 66, 3 (ed. Baron, Berl.
1900, p. XVI).

6 Diese Stelle vgl. bei Pozn. 1. c. p. 124, wo auch darauf hin-
gewiesen ist, dass Saadia a. 1. (ed. Der. p. 107) hat: %n .tate. 'Die
Veranlassung zur Wahl des Wortes te f r DpD mag wohl sein, dass
arab. BpD, gleich hebr. tei, vom gefallenen Tier angewendet wird.
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294 S. Eppenste in , Ein Fragment aus dem Psalmen-CommenUr

dem Gesandten Gottes, mit bon 3 „schwach werden" ber
setzen muss, um von ihm nicht den Ausdru ck„Fallen" an-
zuwenden. Eigentlich aber bedeutet das Wort, sonst, wo
es vorkommt, „Niederfallen, Abfallen'·. Unrw ist wieder-
zugeben mit „hinken" infolge der schweren Ketten. Es ist
eine Umstellung von VttTM, das abzuleiten ist von "UM
welches dem arab. 5")JJN entspricht, wie auch Onkelos ΠΟΟ
Lev. 21, 18 mit Ν1ΌΠ wiedergiebt DrPJYTUD hat in sich die
Bedeutung "UD schliessen, wie in Gen. 19, 6, II Reg. 5,21,
Koh. 12, 4, dann ist es auch bertragen worden auf das
Gef ngnis, wie in Jes. 42, 7. Hier sind wohl noch gemeint die
Ketten, die den Menschen hindern, sich auch seinem Willen
und seiner Wahl zu bewegen. Es ist dann zusammenzustellen
mit trtD Ez. 19, 9, das R'Hai im iJawi durch das arab. "l KD
wiedergiebt im Sinne einer um den Hals gelegten Kette.
Nach anderen bedeutet ΙίΠΓΠ hier: sie zittern in ihren Ring-
pl tzen, und zwar infolge der Furcht, die sie trifft, wie dies
aus v. 45 hervorgeht. In diesem Falle ist das Wort auch her-
zuleiten von dem Ausdruck bei Onkelos, der Deut. 32,25 JWK
mit ΚΓΡΟ man „Todesfurcht" bersetzt, so dass also \SVT be-
deutet: sie zittern und sind vor Furcht niedergeschlagen.

v. 48. OINJD ist so viel wie O^feO „an meinen Feinden",
und "6 bedeutet hier „f r mich, um meinetwillen", wie Gen.
20, 13, ibid. 41, 55. F r Ί^ΤΙ lautet eine Erkl rung: der
an der Spitze der V lker steht und sie f hrt nach meiner
Bestimmungx. So giebt es auch Onkelos wieder mit W
im Sinne von f hren Gen. 31, 18, Exod. 13, 17 ibid. 15, 13.

bedeutet dann soviel wie ^J J „in meinem Gefolge'

1 Eine solche Ansicht citiert Ish k ihn Bar n in einem neu auf-
gefundenen Fragment seiner Muwazana im Namen Mose ibn Chiqitilla's.
Das Original der Stelle teilt Poznanski mit in seinem: Tanhoum
Yerouschalmi et son commentaire sur le livre de Jonas Paris 1900 p. 5
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des Tanhum aus Jerusalem. 295

nay top* «i?
bipd^N in w rm (2

TOK nami p aii?pb αι"6ΐΜ !?ρή ρ paiy .
i« (Lev. 2i, 1 8) n&s IM diain nyfco« im Tan

(Gen. 19, 6) ηηκ TJD r6nm ptote ^j» p rf»»
(Koh. 12,4) pw* twto ruidi ,(11 Reg. 5, 21)

TU« I^DDD
in ^κ τρ^«ι ^SD ..... (Jes. 42, 7)

wro[«i?«i] m«T«i?« non
^d im (Ezech. 19, 9) iaidn maw

p dnpn^ «D im .(s na11^» ^ p^ain^i dnnadb
ijfl Bh jt« yDty!? ΐ?κρ «DD na ij>bd «τ« *)ό^«ι j>i6«
(Deut. 32, 25) nb^« d^nnbi ^ «^« oiaTrt« !?ip )b iWi
IIDK^ m»!?« «nn AV lann^i ^vb «^«D χ6 ΝΠΉ ητ^η
A jroan ττ ,̂ ικ» Α nibpa ]man !?«n v. 48
XGen. 20, 13) «in ^n« A nb« Wb ^aadn

)« ^p ;nnn d^bj; τητι »(ibid, i, 55) dnW njns
b«n dnTdi * * * * db«*?« (7
(ibid." 31, 18) map» te n« ana^i

Anm. 4 (S.A aus RdEJ XL). Vgl. auch die erste Erkl rung bei Dav.
Kirahi a. L, der jed. Win anders auffasst.

2 Dieser Wendung bedient sich S. auch sonst ; vgl. Poznatfski ZHB
1. c. p. 126; sie kommt auch vor in Rg 93 bei Ibn Can ch Wb 66 s. v ^Πο.

3 So will hier Poznanski, 1. c. p 124» lesen.
4 Die folgende Stelle teilt auch Poznanski, ibid. mit. Das Citat

aus Hai hat ausser Ibn Ganah Wb. 474, 31— 32, noch Ibn Barfm, Muwa-
zana s. v. jedoch ohne Hat zu nennen.

5 Zu yftiW vgl. %Margulies, 1. c. p. 46, 7 der deutschen bersetzung
Anm. 2. Aus der Schreibung Dro^kO in der Vorlage will Pozn. L c. p.
125 Anm. i schliessen, dass Tanhum Saadias Comm. in arab. Schrift
vorgelegen hat; doch mag dies wohl nur auf einem Fehler des Copistcn
beruhen, da es ein Wort DrDH1fcCb nicht giebt.

6 Das ist ganz nach Saadia; vgl. ed. Margulies p. 2l.
7 Dieses Wort ist mir hier unverst ndlich.
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296 S, Eppens tc in , Ein Fragment aus dem Psalmen-Commentar

d. h. die Völker müssen sich in Gehorsam von ihm leiten
lassen und seinem Befehle folgen. Nach anderen bedeutet
es: er lässt die Völker dahinschwinden an unserer Stelle,
in demselben Sinn wie in Jes. 43, 4. Es wird dann von

im Sinne von „vernichten" abgeleitet, wie in II Chron.
22, wo irrm dem *n«ni in der Parallelstelle Reg.
n, i entspricht1. Wn hat dann dieselbe Bedeutung wie
in Exod. 21, 13, Jes. 60, 17 „anstatt". Von diesen beiden
möglichen Erklärungen ist jedoch richtiger die erstere, da
mit dieser übereinstimmt die Stelle PS. 47,4, wo linnn
gleich tt^Jn „in unserem Gefolge", wie es auch aus

, Exod. II, 9 hervorgeht, v. 49. Einige sagen, dass .
obwohl Singular, einen Plural bedeutet, und dass ge-

meint ist DW HWKÖ: von Männern der Blutschuld und das
sind diejenigen, von denen der Dichter im Anfang des Verses
spricht, wie auch sonst der ganze Psalm von mehreren
Gegnern spricht2. Nach anderen ist aber hier wirklich an
eine einzelne Person gedacht und zwar an Sa u l *, der
auch im Anfang des Psalmes unter den Feinden genannt
wird. Diesen hebt er auch hier hervor nach Erwähnung
seiner Feinde, sowie er es dort gethan. Er nennt ihn
„einen gewaltthätigen Mann, der ihn zu töten versuchte
und mit Gewalt gegen ihn vorging, ohne dass er gegen
Saul gesündigt und sich vergangen, indem er vielmehr ihm
Gutes erwiesen, ihm gedient hat und treu zu ihm war. Jener
aber hat es ihm schlecht gelohnt, ihn verfolgt, war hart zu ihm
und vertrieb ihn, ja, wenn er seiner-habhaft geworden wäre,
hätte er ihn getötet; das ist jedenfalls Gewaltthat und Un-
recht. So erwähnt denn der Dichter zuerst seine Feinde über-
haupt, von denen er in v. i und in diesem Vers spricht, wobei
OBWITI als Präteritum, gleich aufzufassen ist, dann
hebt er im einzelnen besonders Saul hervor, wie in v. i.

ist auch wie ein Präteritum *. Alsdann dankt er Gott
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des Tanh m aus Jerusalem.

am fci «iw inua&a nw (Exod 15, 13) .710«
ptfoan ^ ^a*o hf\u wrro *jianw *oi (ibid. 13, 17)

«asnp fc OK MOID ^pi ii am ΠΊο«ι nnpani nnpKb
p pw (jes.43,4) "jnnn Di

(II Chra. 22, 10) m^ H yit b Π«
nnn v» i ^riD wni XHReg. n, i) nn«n

(Jes,6o,i7) ^πϊ «"»Μ mmn nnn ,(Exod.2i, 13)

(Ps. 47, 4) ^ai nnn p^toi ijnnn
nyn ^DI nra «u ί>κρ [κω]

f« ^p ;a^n Bh«D v. 4 .(Exod. 11,9)
'»p JD1 ^l«D ^̂  D DTO? ^«p H^« DHl

^vi nnp^pn ^y my ^pi *J»M nb mw
D ii tD^ W« v nap ί^«ρ η^κ ί?ι«^ na

ή na Dn5« «DD n«ip« w npa «an na
aal -M p pi]»Wp] n^np ai?« j«a nao

TODWD iW ipai nnwi mn i m!?« ]ηηκ ^a n^p ja
«Ina rftnp na ρρι Λι nanai naam n^p pw

«p va^N onap
nn ,pa^]«D ^an »

o&n vwa ^«p ^« S« ^ ̂  ^»a na
m » «»a K]tea6 n»epi i ^p ^«pn nW« iDty dn

1 Vgl. auch IG. Wb. 152, 4—11. Der dort 'Z 5, angewendete Aus·
druck hvblto findet sich auch bei Saadia an unserer Stelle, der es mit
bin bersetzt (ed. Marg. L c.), w hrend er es zu PS. 46, 4, (ed. Hofmann,
Ehingen 1890 p. 4) mit W „er dem tigt" wiedergiebt. Mit IG stimmt
auch berein Ibn Bar n's eigene Erkl rung in der oben erw hnten Stelle
des handschriftlichen Fragmentes, die laut freundlicher Mitteilung des
Herrn Prof. v. Kokowzoff lautet: "J^P ^ W Π«»».

2 Vielleicht ist hier Saadia gemeint, der hier tbib» SH bersetzt.
3 Vgl. auch Abr. ibn Esra u. Dav. Kimhi a. 1.
4 Vgl. auch David Kimhi.
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298 S. Eppcnstein, Ein Fragment aus dem Psalmen-Commentar

hierfür und preist ihn ganz besonders wie im Eingang des
Psalmes. *p^ *st das Futur von der Hiphilform 1 , wie
•jnw PS. 45, 18, rniiT Neh. u, 17. Wir haben bereits er-
wähnt, dass dieses Wort mitunter bedeutet: Dank für be-
reits erwiesene Wohlthaten, wie an den erwähnten Stellen
und PS. ii8, 2i, dann aber auch Lob und Preis, der Gott
seinem Wesen nach zukommt, wie PS. 118, i und noch an
vielen anderen Stellen1, v. 51. ^tUD ist einParticip Hiphil;
es bedeutet: er macht gross seine Hilfe und seine Befreiung,
und lässt ihm. viel Unterstützung zu teil werden. In der
Parallelstelle II Sam. 22, 51 heisst es ? ^ , womit eine
Burg, ein Festungsthurm gemeint ist, wie ^HJD in Prov.
18, 10, und zwar in dem Sinne, dass auf Gott die Stärke
seiner Herrschaft und die Hilfe seines Gesalbten, wie dessen
Befreiung beruht. ^VttD bedeutet demnach dasselbe, wie
D3fc?D, yhü, *\ , 120, tlJJÖ u. a. m. welche alle Bezeichnungen
sind für feste Burgen und hohe feste Punkte, von denen
aus man die Feinde überschauen kann, und zu denen man
in der Angst bei Unglücksfällen und Krieg flüchten kann,
so dass man von Bösem bewahrt bleibt. Hier ist das Wort
in erweitertem Sinn auf Gott übertragen, der seine wirk-
liche Zuflucht und sein Schutz ist für den, der zu ihm seine
Zuflucht nimmt und auf ihn sich stützt — Unter irPt?ö ist
der König zu verstehen2; allerdings ist darin eine Wieder-
holung und verstärkende Erklärung enthalten für die
Worte Ote filJW. Dann -bemerkt er ausdrücklich in den
Worten 1jn6l ,̂ dass damit David und alle seine Nach-
folger gemeint sind. Mit den Worten D^IJJ "JJJ weist er
darauf hin, dass die Wurzeln seiner Herrschaft nie aufhören,
und seine Nachkommen bis in Ewigkeit nicht verschwinden
sollen. Unsere Lehrer fassen TllJJIty? ^ttD als auf David be-

1 Vgl. hierzu' die Ausführungen Saadia's im Comm. zu Jes. 63, 7
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τι ttua γη« p hy v. 50 Λκρο *O$SD *όΐκ na
(Ps. 45, 18) TIWP tf y p ty ty » nwi Ϊ& top«» T™*1

man »Ww Hin ]« nrol ipi ,(Neh. 11,17) ί6ωύ rrw
^ to M Kya*6«i )KDmo« p tsnpn «D £y na» p·»
wo iTMi (Ps. 118,21) ypay *a Tw ^^ ^n ̂ ^^ ̂ n
'D τ6 πιπ -brio πη«ι^ r Sino1· «D ^j> n^n ^»a ]w ni«ni

HTJI TIIM '&y b wi Xibid. v. ι) ποπ η^
^ρή^κ jy !?y« ^te niyw» ^nab v. 51

(II Sam. 22, 51) ^1W W ,ΠΠ1»«^ ΠΪ? ηίθ6ΐ ΠίΊ[0]1 ΠΠΠΐ5

,(Prov. 18, ίο) fn Dty ty Ha -^h prt«i 5ia^ DD«
^ ,π^οΐ nrpD nfn TWI. npte nbny n» )«
in ^» «nirni

p ATA
ρ ίφΓΡΐ ann^i ί)ΐ5ί?»ι OT^H p
wi «i^D m ^ΐ?« ^wyn nW ητ^ποκι

na '»ΠΗΟ iate in mwD ιη^ο^ "ion jwiyi ·η^« τιηρκι

(ed. Der., p. 143), wo er ID derselben Bedeutung das arab. Ί&Π im Gegen-
satz zu " & erkl rt, und bemerkt, dass auch. ΠΝΤΙΠ im Hebr. sowohl Dank
f r erwiesene Wohlthaten, als auch Lobpreisung f r den, der es ver-
dient, bedeutet: HD i '& ΊΙΰΠ^Κ bXS. Interessant ist hierf r auch die
Bemerkung Saadia's im Comm. zu Ps. 75,2 betreff des doppelten WHin
(Ms. der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek zu M nchen, cod. arab. 236 fol.
55a—55b). Er bersetzt dort: ]tO N 5> ^KrOW IpKpnnD«^ y\ & ΊΚΠΟΠ
y^p ^DD« und rechtfertigt die Wahl der verschiedenen Ausdr cke mit
der Begr ndung: «uaitt p^lp 10Π1?« \vb ΊΟΠ t£tf ^Πο Π% 1Π »ft« ^«!?K 1Π1Π

wnm wsn n»sni?« ^« wori^ D^ KSNUM ^yi D^KP^KI
y MUM nae6«^in: das erste ΐηΐΠ, das sich nur auf

Gott bezieht, wird durch Ί&Π wiedergegeben, da das Lob zukommt dem
Allwissenden und Allm chtigen, wenn auch durch beide Eigenschaften
dem, der sie preist, keine Wohlthaten erwiesen werden, d. 2. 1Π1Π
bedeutet Dank f r Wohlthaten.

2 Vgl. auch die Bemerkung Dav. Kimhi's a. 1. Κ1Π
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3OO S. Eppcns t e in , Ein Fragment aus dem Psalmen-Commentar

züglich auf, hingegen beziehen sie WWD!? ntSMy auf den
zu erwartenden Gesalbten, der sich bald offenbaren möge;
deswegen wird der Sinn nachher mit den Worten

iy Ijnifc erläutert.

Cap. ig.
v. i. Wir haben bereits wiederholt bemerkt, dass unter

zu verstehen ist, der Anführer der Leviten und Sänger,
besonders der, der das Lied anstimmt und sie lehrt . . .

Cap. 22.
v. 4. Das Dagesch in fnnfl und ^ ist wegen des

Ausfalles des zweiten 6, da es von dem verb, gemin.
herzuleiten ist, ebenso wie ntafl und rh^Sfi, das von
in PS. 106, 30 abzuleiten ist. Der Sinn des Verses ist:
Und du Heiliger, der Du thronst über der Heiligung und
Lobpreisung für immer, und der Du zu Israel in einer immer-
währenden, festen, nicht endenwollenden Beziehung stehst,
und auch das Lob, das Du ihnen zuerst gespendet hast, ist
ein immer dauerndes, und Israel vertraut auf Dich, wie man
auf einen Vater vertraut; so hilf ihnen denn, und rette sie,
und beschäme sie nicht, wie Du auch ihre Väter nicht be-
schämt hast1, v. 5. Vor "p ist zu ergänzen "lfc?tf, so dass
dieser Vers dem Sinne nach sich an den vorangehenden
anschliesst, d. h". Du bist es ja, auf den sie vertraut und
sich gestützt haben, und so bist Du auch es, auf den wir
vertrauen, und darum thue uns, wie Du mit ihnen gethan.
v. . Der Sinn ist: unseren Vätern hast Du. geholfen und
hast sie befreit von ihren Feinden, hast sie vor deren bösen
Anschlägen bewahrt; aber uns hast Du verlassen, so dass
wir erniedrigt, vermindert, verachtet hintangesetzt und ver-
spottet unter den anderen Völkern sind, ja wir sind wie
Würmer, die niemand beachtet. Der Vers kann auch
bezogen werden auf die Seele des Menschen2. Denn die
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des Tanh m aus Jerusalem. 30 1

τη ΓΟΚ pn ah ,1:̂ 0 nijw ^aytA TDK™
TJJ r6ipi ,ijnAi τη^> ntea p

Λ nteai Dip1» fco rote *5τ5 ]«
non ren^i τη v T»y
niiw ^0^« rn» ^*fti n^ rnnb

TV ντΑι τη1?

Cap. ig.
in reib )« n«TD DTpn Tp ,τη^ TIDT

ns«5i

Cap. 22.

ηΛηηι r6nn ^ [TTtyni?«] v. 4
p niteni nterr ^n \bivb* ηίίή ID Wn ]

ro«n onp row pios^« ^j» T«^ »(PS. 106,30)
dnroda ^«vi τη«^« π^« n^rftw

fppaa «Vi« DnnnTD ^« dnnnnw ny paa Ta nnn«n
a« ^»oh»o T^jf ptefto am n

v. 5 r6ipi .dTPfKp« n5n d^ «DD dhat n

1 Vgl. auch Saadia, der diesen Vers, ebenso wie v. 4 in Verbindung
bringt mit v. 2. (cf. ed. Lehmann, p. IV).

2 Die folgenden Ausf hrungen Tanh m's lassen sich wegen des
sehr l ckenhaften Textes nicht im Zusammenhang wiedergeben. Der
Sinn ist, dass der Mensch sich bedr ckt f hlt, trotz seiner Macht zu Gott
dennoch durch die sinnlichen Begierden der hohen Stufe entr ckt und
in den Staub gezogen zu sein. Und die Welt der Sinneslust wird mit den
im Staube befindlichen W rmern (JUnvnVtt) verglichen.

Brought to you by | Simon Fraser University
Authenticated

Download Date | 6/17/15 12:58 AM



3O2 S. Eppcnstc in , Ein Fragment aus dem Psalmen·Comm entar

Menschen sind ja Gott nahe in ihrer Stufe, v. 21. Der
erste Teil des hier erhaltenen Textes spricht von dem Vers
Prov. 14, 4, indes ist mir nicht ganz erklärlich, in welchem
Zusammenhang dieser mit dem Psalmvers stehen kann.
Vielleicht will Tanhüm, der diesen Vers überhaupt alle-
gorisch erklärt, sagen, dass die Seele, die durch ihren
Aufenthalt im Körper leicht der Entwürdigung ausgesetzt
ist, nur durch die Thätigkeit des Intellectes nutzbar zu
machen ist; sonst werden die Vorräte der seelischen Kräfte
nutzlos vergeudet. [In diesem Sinne deuten den Vers Prov.
14,4 auch allegorisch R'Levi ben Gerschon, genannt
Gersonides, in seinem Comm. a. 1., und R'Menahem Mein
aus Perpignan, in seinem Comm., ed. Fürth 1844. Letzterer
weist noch hin auf D^K Rinder gleich *W, welches in
philosophisch - allegorischer Etymologie zusammenzustellen
ist mit "1W schauen, und so auf das richtige Sehen des Ver-
standes zu beziehen ist. Vergleiche auch die diesbezügliche
Deutung von *ft& im Gegensatz zu 1£ , gleich £ ,,Sinn-
lichkeit", in dem von mir herausgegebenen Midr'sche
Hathorah von En Salomo Astruc (XIV. Jahrhundert) zu
Deut. 25, 2, p. 200. Zur Erklärung von D'D12ti als Vor-
räte JffcOJD, und in der Bedeutung von t}hy Futter vergleiche
Ibn Ganah Wb.- 18, 21: tfffi* Jttofc]. In Anlehnung an
diese Auffassung der Stelle in den Prov. will nun vielleicht
Tanhüm auch den vorliegenden Psalmvers so deuten als
handele es sich um die Rettung der Seele von dem Sehweite,
d. h. der Vernichtung durch die Leidenschaften, und vor der
hündisch-niedrigen Verunreinigung durch diese. — Das, was
in dem Text lesbar ist, sei in folgendem, so weit es der
nicht lückenlose Zusammenhang zulässt, wiedergegeben: Die
Menschen sollen sich von ihm, — wahrscheinlich ist damit
der oben genannte ^pJJ, Verstand gemeint — leiten lassen,
von ihm gleichsam Belehrung und gute Sitten einsaugen.
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fijyo nSto int« ·ρ IP« IS XK »ΤΒΪ .
^« in w«i 76? toriKi "p ιρήϊ -»ΐ« in w« ·>«
v. 7 , . * 4 . [onjy ntys « D NJJ?O

;o
τη

B «1?«
ί?«[3]ρ«^» «r« im
* . , . n ntt« []] nnpD]«p] [ypnp γ

ο [n] ...... ni nyisnp« v6«

na ..... ο . » , np[?
v. 2i . . * . fni[?i

inns D-OU« )[»]«5 nw ipi (Prov. 14, 4) -D
. * . , b . » . . «te np-'pn ]«D ]«i yworiKi n11 .... 4 (Jer. 50, 26)

rip . * * . s«-6«i ftB jm n^«« . » , , i S^« Ό?Κ
« . , , · » ..... f ] ^pV1?« m * 4 . ^» . , . *
« ni . 4 4 4 «1 · 4 4 4 î D^ 4 4 4 03 flty] .....

a-ni y , 4 . ηοη nnamDi . » , ny . , . . toa p]t6sw
]« mi ΠΊΙΜΟ pSnne » . » * ^ )"pp]o «1 · · · ο ·
. , π 4 . . Λ pi*]» am . * * 4 vp pa
, . , . pn . 4 . , Γ«ιπ^^« j? palpate a-nnna on
ή1?« «mi « ρ pi IB to ) nmnSft« ty
an«T ] -wm i»«-i «^« p ftsm i«^« p DBA«
nniw J?D n«"ni3f? ^« [n]pBii nK^y1?« 'nawe pi

» . 4 .
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304 S.Eppenstein, Ein Fragment aus dem Psalmen-Commentar

[und dies soll bestehen] in der Bekämpfung des Häss liehen
in den Leidenschaften, und der Beschränkung alles Strebens
und alles Gelüstens auf das Notwendigste in jeder Hinsicht.
Denn nur dadurch kann die Seele von allem Lügenhaften
befreit werden, kann sie von ihren Krankheiten gesunden
und auch gehören zu denen, die auf den Stufen der sepa-
raten Intellecte stehen, und gehören zu ihren erhabenen
Genossen und zu ihren geistigen Stützen, indem sie das
Vergängliche und Unsichere zum Guten leitet So
sah auch David seine Seele gelangen zu einem ähnlichen
Grade, und glücklich werden durch die Kraft eines solchen
Glückes, und so spricht er mit den Worten von PS. 103, 2 fgg.
o Seele bekenne Gott, preise und rühme ihn, der dir ge-
holfen und beigestandeto hat, dich befreit hat von deinen
Feinden, dich hat von deinen übrigen Leiden gesunden
lassen . . . . Darum heisst es dort: preise meine Seele Gott,
und vergiss nicht alP das, was Er dir erwiesen hat, wie es
sich ergeben wird als Sinn und Bedeutung dieser Stelle, wenn
wir mit Hilfe des hilfreichen Gottes dazu kommen werden.
Mit den Worten in v. 22: Hilf mir aus dem Rachen des
Löwen, sind gemeint die fremden, den Menschen vom Guten
abziehenden Kräfte.

Cap. 27.
v. 4. [Er wünscht sich ein Leben erhaben über] jeder

Unsicherheit, frei von der irdischen Unsicherheit, vielmehr
nur die Sorge und die Hingabe für die Welt der weihe-
volleren geistigen Vorstellungen1 und deren Annehmlich-
keiten zu kosten. Dies ist der tiefer liegende Sinn des
Verses. Die offen liegende Auffassung ist: das Verweilen
im'Gotteshause und das Wohnen in Jerusalem und das
Vergnügen am beständigen Dienste Gottes daselbst für die
Dauer seines Lebens, wie es die Worte * W fe besagen.
Er erklärt hiermit, dass er ausser diesem keine andere
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bht rton np nou try τη p]m »Λ n!?« ΓΐκώΊοί?« srfi
DM κ1» tepi rhKjnAK ΓΠΠ ποώρη mj»i r&tjepte] [?rnn]
ρ τφι ι«ωη *p«j>K *ft* rnaw rnxy\

ρ *]* *
a * * *^«

«TK irj«j»i m»Kp» ρ far« MD ^y (Ps. 103, 2)
y. 22

Cap. 27.

ρ ΙτωΑκ ΓΡΛΏΤΠ^ ...... ν. 4
«τπ

nn^n JTTD 10 DWT« n?v on
na ρ^ηη ηι1?»» «ΐ?ι .r6 v*w vh f«

J Vgl. hier ber, wof r Tanh m, in seiner allegorischen Erkl rung
von Jona, bei Kokowzoff St. Petersburg 1897, p. 21 des Sep.-Ab-
zuges, den term.: TW W njTlK bV« HnfcK „die von der Materie losgel s-
ten Vorstellungen" anwendet, die Ausf hrungen von Kokowzoff, ibid.
p. 150—151 Anm. 109. Dieselbe allegorische Erkl rung der Stelle siehe
auch bei David Kimhi a. L

Zeitschrift L d. alttest. Wiss. Jahrg. 23. IL 1903. 2O
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Absicht verfolgt und kein Verlangen hat, an dem seine
Seele hängt, und worin er nach Gott strebt und ihn sucht,
dass die Dinge dieser Welt für ihn nichts Erstrebens- und
Begehrenswertes haben und er sich ihnen nur mit grosser
Enthaltung widmet, während er sich edleren und Gott
näheren Dingen mit Eifer, Liebe und in Genügsamkeit mit
dem Notwendigsten hingiebt. Dies wird auch ausgedrückt
in der ersten Vershälfte, die eben besagt: ich erstrebe und
verlange nur dies. Die Femininformen von und
setzen die Ergänzung eines Wortes, wie , 2 oder
dergleichen voraus, was dem Sinne angemessen ist "ips^l
bedeutet: beständig am Morgen da sein, von IpU Morgen
abgeleitet1. Der Sinn ist: beständig, beharrlich sich dort
aufhalten, wie in Exod. 30, 7, ständig an jedem Tage und
an jedem Morgen, v. 6. Über meine Feinde, die mich
zornschnaubend umgeben, und von denen es in v. 3 heisst:
wenn auch sie mich umlagern. Zu ergänzen ist dabei
ebenso wie in v. 7 vor ^1p zu ergänzen ist entweder
oder fiJO, zur Zeit.2, d. h. höre meine Stimme und nimm
mein Rufen an, wann ich dich anrufe, zu dir hinstrebe und
von dir etwas zu erlangen suche, v. 8. *f? hat den Sinn
von *]W „deinetwegen" wie ^ in Gen. 20, 13, Jud. 9, 54 $;
eigentlich sollte es heissen: von dir spricht mein Herz zu
mir, .im Sinne von ~^3JP, .>es rät mir dazu«, und führt mich
dahin und weist mich daraufhin. Für Oö sollte es eigentlich
heissen YOD, da es sich ja auf Gott bezieht, zu dem er auch
in den Worten .? *]b spricht. Er will also etwa sagen:
Mein Herz und mein Verstand weisen auf nichts Anderes
mich hin, als Gott zu suchen, und lassen mich in Niemand
Anderem meine Stütze suchen. Dann fährt der Dichter
fort mit den Worten: Dein Angesicht o Ewiger suche ich,
d. h. er will annehmen und in Gehorsam das beobachten,
worauf ihn Herz und Verstand hinweisen, und wovon in den
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p]1DK YKD jffcO «in «10 TOD Tiifrm iW)

ϊΐ&«ι ;vi6«a «,T ^>D«y im pity «Vi pa «n*
ntey n1?!?« p

nni« fn n«D vfow nn« pios1:« W« ^ ,-6ip in

na» «D i« rwpa i« n w y τιρη «nn^ »pn« nni«

npaa ipaa ?ήο r t ^ w nbwT& ^j»«i ipa
toi ni1» te ^ DW XExod. 30, 7) «Tin n«

κηώ« ;ηι^ηο w» ^y v. 6
(v. 3) n^nD ^y njnn n« DTOV

nya i« «np« w» n«b «n ,*ηρκ ^ιρ η y»» v. 7
«T-P ^a p a^>b«i γορ»ι Tiyi« ^n -»«yi ^ap«i "m JJBDK
p 4(Gen. 23, 10) ^ no« ^n» ^ay 'ay&a ;a^ ID« ^ v. 8
^ ^y '»ayoa ̂  Ί&« 7^y nnpr6«s xjud. 9, 54)
vaa '»ayD^« ^aa wpa n!?ipv
k na«a ̂

»pa« ;n ^as n« p dn *n«io y iDny« •»aa«
nay tep ^« rApjn nai?p na nw« RD^ Syt»i

ras i»pa ̂  * ID« -^y '«ayDi?« jt nme )to& yDa wpai
1 Dieselbe Erkl rung findet sich auch bei Ibn Gan h Wb. 106, 6,

wozu noch, nach Note 51 ibid., eine Randglosse der Ms. Oxford —
jedenfalls aus Juda Ibn Bal' ms Buch ber die verba denominativa —
bemerkt *lp3 p ήύΚΟ.

2 So hat auch Saadia a. 1. (ed. Lehmann p. VIII) ΓΜΠ κηκ.
3 Auch Saadia (ibid.) hat -pP. Vgl. auch David Kimhi a. L Das

*V in Gen. 23, 10 bersetzt Saadia a. 1. (ed. Der. p.19) auch mit ' .
4 Vgl. auch Dav. Kimhi *ή %Λ10».

20*
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Worten *lb "I K *f? die Rede ist l^p^ ist Plural anstatt
des Singulars, der eigentlich dem Sinne nach erforderlich
ist: Der Dichter sagt nun, dass er dieses beobachten und
darnach streben werde. „Ich suche Dich Ewiger", und so
m gest Du auch Deine F rsorge f r mich nicht verdecken
und Dein Licht nicht vor mir verbergen. M glich auch,
dass mit den Worten OS WpZ der Dichter den Intellect
selbst sprechen l sst, da er eigentlich die Ursache der Er-
kenntniss Gottes ist und den Menschen veranlasst, sich an
Gott zu wenden. Die Worte ton ^K etc. sollen nach
Einigen so lauten TlSfh 1DM ΠΒΓΙ ^Ν „Neige Deinen Zorn
nicht zu Deinem Diener," d. h. beuge ihn nicht und lasse
ihn nicht etwas thun, das wohl ihm selbst gefallen mag,
jedoch ihn in Deinen Zorn fallen l sst und Deinen Un-
willen ber ihn hervorruft. Bfi ist ein transitives Hiphil,
mit apocopiertem ersten und letzten Radical, wie "p in
Exod. 8, 25, n Lev. 8, i u. a. m. Die vollst ndigen Formen
lauten, ΠΜη, ΓΟΪΊ, HWI, mit Aufgehen des Nun ΠαΠ, ΓΟ1,
ΠΡ1. Auch das Pathach des ersten Radicals im Futur be-
weist, dass es eine Hiphilform ist. Nach Einigen w re hinter
tofi zu erg nzen *JT oder *Jt Dt?b und hnliches, so dass zu

bersetzen w re: Neige oder beuge Deine Hand, oder
Deinen Zorn oder Deine F hrung nicht im Zorn gegen
Deinen Diener, so dass das Transitive durch die Objecte
von T, teDtMD und dergleichen mehr zu erkl ren ist. MPtofl h
bedeutet: verlass mich nicht und trenne Dich nicht von
mir, ganz so wie 'UQUl, ebenso wie Bfi fi in Prov. i, 8.

v. II. "»TW zeigt eine Verdoppelung des dritten Radicals
einer schwachen Wurzel, W, wie WWK Num. 24, 17, ΉΙΒΟ
PS. 92, 12. Die Verdoppelung ist wie in tNSXfo Hosea 7, 5,
von V^> wie in Prov. 14, 9. Der Sinn ist: die auf ihn mit
feindlichen, lauernden Blicken sehen, wie py in I Sam.
18, 9, das von pJJ Auge abgeleitet ist1. Da '« in
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πη « ,ρρηκ fn 7» n«. ,
730 τηοη to v. 9 ^nbKpD p γτΐ3 τηοη t6i viy

πττρη ja ^p ;pay *po tan h» *mto n«3n«toi rnto n
*m tya rfc (4)onn «^(srt^bn ^ ·»« ^0«^ ^ny ntan
^pn ^y im ffyy I DD n^ n5v «D
13&D PI χΕχοα. 8, 25) τοπ *p Vn

3n Ϊ?« ^»» W ,̂ Κ (Lev/8,.i)
« *)nn. nn i , DD πη ,ητηπ ηΜ ,πβη ^
^31 ^st^D i« SJT n^ i« n* ]« ^pi hprbx

rnp ΙΌΊ ^nny ί?« ^κη T&SP w ̂  man ̂  rmpn
« ^S3n ^ Dii i« ^jri S ι« γι^ ^n *ό ι« τυη «^ tan
«i? ^3»an ̂  *«Dmn3i to ̂

min »I H ^1 ^ρ Π3Β1 /atyn ^ hf\ iy
Α«Π toy» (5)0 ΐ«κόκι (Prov. i, 8)
ρ ωό^κ «)y«in *nnw ̂  v. 1 1

XPs.92, i2) ,η«α ^y wm ,(Nu.24, 17)
'(Prov. 14,9) Diy« y^ γ*? ρ (Hos. 7, 5) ρ^ύ'η« ιτ

wi ^y» ^y Ίη3ΐ fh^ny 163 nb ρώοί?«
**> tfivbw $y p jiniyjo!?« (iSam. 18, 9) τη ηκ

1 Diese Ausf hrungen Tanh m's, die sich auch mit seinen Bemer-
kungen I Sam. 18, 9 (ed. Haarbr. p. 32) ber hren, beruhen auf Ibn Gan.
Wb. 711, 21 — 22.

2 ber den Ausdruck ^«nV« ]KD^ bei Maim ni u. Tanhum vgl.
Munk, Commentaire de R' Tanhoum sur Habakouk, Par. 1843 P· 94
No. 2.

3 Ganz so Saadia a. 1. (ed. Lehmann p. VIII). Doch weiss ich
nicht, warum dieser ibid. p. 29, es mit „wanken lassen" wiedergiebt.

4 Schwer verst ndlich ist hier dieses Wort. In der deutschen
Wiedergabe folgte ich dem Vorschlage des Herrn Dr. Poznanski. .

5 Hier muss nach dem Vorschlage des H. Dr. Poznanski wohl
folgendes erg nzt werden: ΓΡ&ΪΝΟ Dtti ]"1^K1 ρΛκ ήκή (l Sam. 17,28)
]NSn tMto nefel < by p im. Die Worte DVnt* *01 D'ntfl J Λ sind ent-
weder ein ungenaues Citat oder Corruptel des Copisten von Jer. 12, 7.
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3 ΙΟ S. Eppens te in , Ein Fragment aus dem PS aim en-Com m en tar

Num. 24, 17 ist das 'N der ersten Person im Futurum, wie
in ttNIK (ibid.) UD'pK, ttawt. Nach einigen ist das 'P in
'TW an Stelle des S1, indes bedarf es dieser Annahme nicht,
da die Ableitung und Bedeutung des Wortes auch ohnedies klar
sind. v. 12. WF\f} bti bedeutet: liefere mich nicht ihrer Leiden-
schaft und ihrem Willen aus. So ist auch 1t? i in PS. 105, 22
aufzufassen: nach Maassgabe seines Willens, DDtP i in Gen.
23, 8: wenn dies euer Wille dies, und fcP i *iy Jes. 56, n,
stark an Begierde?. Der erste Radical, das Nun, ist bei
^inn aufgegangen in dem durch Dagesch verst rkten
nach der Bildung von V1DPJ1. Die Bedeutung von
ist: deren Mund Unrecht und Gewaltthat von sich giebt,
d. h. die best ndig davon sprechen und sich damit besch ftigen,
wie ΓΡ5Ί in Prov. 6, 19 „der best ndig von L ge spricht".
Allerdings sind es zwei verschiedene Wurzeln, indem Πδ^
hier zu einem Verbum mit schwachem ersten Radical ge-
h rt, der hier ein Jod ist, wovon die schwere Form Π5Τΐη
Jer. 4, 31 lautet, w hrend ΓΡΟ11 Prov. 6, 19 von einem Verbum
m ed. Jod ist, wobei das Jod das Futur bezeichnet, wie in
'p\ ZW\ W,' iy\ die auch Hiphilformen sind. v. 13. »hb

etc. ist eigentlich ein Vordersatz, dessen Nachsatz fehlt,
als welcher zu erg nzen w re etwa „dann w re ich in
meinem Elende untergegangen, oder vertrieben oder weg-
gerafft worden" und drgl. mehr V damit der Sinn und die
Absicht des Satzes vollst ndig erreicht sind.

Cap. 28.
v. l. Zu Dir, Ewiger, rufe ich, d. h. ich rufe keinen

anderen a sser Dir an. Das Wort ΒΠΠΠ b „schweige nichtte

ist hier in bertragenem Sinne aufzufassen; es bedeutet das
L ssigsein und Schweigen ohne zu antworten, abgeleitet
von ΒΠΠ, d. i. der durch Taubstummheit am Sprechen be-
hindert ist. Der Sinn ist: stelle dich nicht taub und sei
nicht l ssig in der Annahme meines Gebetes und meines
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ν. 12
aoni fwna (Ps. 105, 22) wwa mt? 110*6 rnhtt .

p ^H ] ^ (Gen. 23, 8) tape} n« Bh D«
\T1 *?J> ^K «"01 ,ΠΠ^Κ pp XJes. 5.6, ll)

na in*6« ηιΛκ ^ D^ I Tift«a jMffcno^« pon
(Prov. 6, 19) np&y nv Qwa rwi

,Qer.4,3i)
ΓΒΪ

«^ύ ν. 13
m τηρη i^nn11 mi *)ττηο ΤΟΝΟΙ

tea^i vw&x nn^ "H nat^ «D ικ νηω IN
..Cap. 28.

^ «-'^ρ« Ή ^« ν. ι
nwyai mia ;ι&& ^ιπη ί?«
Β^κ in nte tynn no« ρ

in
1 Vielleicht ist hiermit Saadia gemeint, der nach einem Ms. d.

4MUJ . .

Bodlejana u. dem der Berl. kgl. Biblioth. hat *U»D resp. '«•nwib (ed.
Lehmann p. ΥΠ! Note 16, Ewald u. Dukes, Beitr. I p. 27), w hrend eine
andere LA. (Lehmann ibid.) ̂ Tittb hat.

2 Ganz so lauten auch die Ausf hrungen von David Kimhi, der
gleichfalls Gen. 23, 8 anf hrt, hier u. PS. 105, 22 u. Jes. 56, II. Auch
Saadia bersetzt Gen. 23,8 (ed. Debr. p. 33) DSD i« «?»>.

3 VgL hierzu auch die Bemerkungen bei Dav. Kimhi a. L
4 Dasselbe hat auch. Saadia hier (L c.) u. Prov. 6, 19.
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312 S. Eppens te in , Ein Fragment aus dem Psalmen-Commentar

demütigen Flehens, sondern merk* und höre auf mein Rufen
und Hilfesuchen. So drückt es auch der folgende Vers
aus: Wenn ich dich um Hilfe anflehe und mich in Bitten
vor dir demütige, höre auf meine Stimme und nimm mein
Flehen an. Wl bedeutet nach Einigen den Ort des Aller-
heiligsten*, nach anderen den Vorraum wie ^371 in PS. 5, 8*.
Der Sinn ist auch so verständlich, trotz der verschiedenen
Ausdrücke, v. 3. Vereinige mich nicht mit den Übelthätern
und lass mich an ihrer Gemeinschaft nicht teilnehmen. Die
eigentliche Bedeutung des Wortes ist das Ziehen und lange
Anhalten; dann ist es übertragen auf das Langanhalten
der Stimme in einem gewundenen Instrument oder das
Ziehen aus dem Hörn, wie bSfft "pfcPDD Exod. 193, 13, wo
es eigentlich heissen müsste ' pp2, wie es auch that-
sächlich so heisst in Jos. 6, 5. Dann ist aber auch sowohl
pp als auch h%\\ worunter der Widder gemeint ist, aus-
gelassen, wie bei ?0 Jud. 4, 64, welches den Sinn hat:
„versammle"; wenn auch eigentlich nach dem Wortlaut ge-
meint ist das Stossen in die Posaune, damit sich alle, die
es hören, um ihn sammeln, so ist aber doch mit der
Wendung beabsichtigt: geh', rufe die Männer zusammen und
vereinige sie zum Kampfe. Dann ist das Wort auch über-
tragen auf jede durch Übereinstimmung veranlasste Ansamm-
lung zwischen Menschen und auf deren Vereinigung zu
irgend.einem Zwecke, wie Wo in Exod. 12, 21, wo der
Sinn ist: sammelt euch zu. Vereinigungen, beteiligt euch
und tauschet nach Maassgabe des Bedarfes einer jeden
Gesellschaft, wie es ihre Zahl erfordert; so geht es auch
aus v. 5 dort hervor. Daher hat auch ^D^DH bü die Be-
deutung von ^SDKn bto: vereinige mich nicht mit den
Frevlern, wie in PS. 26, 9, was wir bereits auseinander-
gesetzt haben. Einige meinen dass fOBto in Jud. 4, 6 die
Bedeutung von „sich ausbreiten" hat, als wenn es

Brought to you by | Simon Fraser University
Authenticated

Download Date | 6/17/15 12:58 AM



des Tanh m aus Jerusalem. 3*3

76« nnanoK ti& /-pto "»yitsa Oiann ^ip ji ty v. 2

(Ps. 5, 8) intfv -jnp ton ^ Wo Ίΰτρ teil ^ρΐ ;jDTp aannb
DJ; \Dp»n to v. 3

Dnmrre ^ •»av io «
. ΠΑ γ nm XPs. 26, 9) WM n^tan DJ;

ppa ^ (Exod. 19, 13) kWT "p^ pll1?« p
pp w tDpD« Dn /Jqs. 6, 5) yw[ff] ^ !̂?|^D
(Jud. 4, 6) Ίΐηη ηπη W^DI ^ b»pi νζά* in

ntrns p« «a Tsp?« fnb p v^ 11 P
D«3i?« p "PH K y« rfi^ τρηοκ dh snn!?

·»« ,(Ex. 12, 21) )M2t toi? inpl OVti $ti pi i Dlpl Dip

(ibid. v. s) SK ̂  in« nityjDa noDD ρ «ω
n DJ; ^»wn ^ ^p

(Ps. 26, 5) ^ a D^IDH DJ;
nun ηπη ΓΟΝΙΟΙ ^ ^av f« ΐ?«ρ ρ ofn

t Auch Saadia giebt es hier mit S«*inD wieder. (ed. Lehmann p. IX)j
vgl. auch. Lehmann p. 31 Anm. l. Cf. auch Abr. ihn Esra u. David
Kimhi a. 1.

2 Dort wendet auch «Saadia dies Wort an (ed. Margulies p. 5).
3 Saadia a. L (ed. Derebg. p. 109) hat auch ρώκ 3Ί2Ώ. Auch I. G.

Wb. 395, 17 bemerkt Vlpro Vhx
4 Dav. Kimhi a. 1. fasst *JW auf im Sinne von „an sich ziehen"

durch berredung, wie es im Neuhebr. des Talmud u. der Midraschim
oft gebraucht wird.

5 Diese Stelle bis ITinW ver ffentlicht Poznaiiski ZHB 1. c. p. 126
mit Hinweis auf Tanh m's Comm. zu Josua 6, 5, ed. Haarbr cker p.
g — io. — Saadia bersetzt hier (ed. Lehmann p. IX) Oliifi, wol weil
•WH auch den Sinn von „wegraffen" haben w rde, wie es auch aus
seinem Comm. ibid. p. DC— X, hervorgeht

6 Meines Erachtens kann sehr wohl diese LA. beibehalten werden,
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314 S, Eppenste in , Ein Fragment aus dem Psalmen-Commentar

hiesse1, wie auch ΊΒΙΡΜ Hiob i, 17 gebraucht ist,
I Sam 27, ίο, wo *?X gleich JN ist durch Permutation
der Dentalia. Indes entspricht es mehr dem Sinne und
Bedeutung der Stelle, fDtf im Sinne von „Sammeln* ' auf-
zufassen, da dort von einem Raubzuge nicht die Rede sein
kann, denn der Zusammenhang erfordert eine Sammlung
der Menschen zum Kampfe und nicht einen Pl nderungs-
zug. v. 5. Sie betrachten und beachten nicht, was der
Verstand von ihnen fordert, und das wachsame Erkennen
und die Aufmerksamkeit, welche die L ssigkeit abstreift, so
dass sie durch ihre Vernachl ssigung dessen in ihrer Un-
wissenheit bleiben, versunken in ihrer Blindheit, einher-
treibend im Meere ihrer Unwissenheit, sich selbst ver-
wundend im Blut ihrer Niedrigkeit, wie es in Jes. 5, 12
ausgedr ckt ist: sie schauen nicht auf Gottes Thaten und
sehen nicht das Werk seiner H nde; hierauf heisst es in
v. 13: Darum muss mein Volk durch seine Unwissenheit
in die Verbannung gehen, und als Endfolge wird in v. 14
angegeben : dadurch ist f r sie das Verderben breit ge ffnet.
Mit l O1* ist dort gemeint das sich Hinwenden und genaue
Betrachten, wie in Gen. 19, 17* und MP hier hat dieselbe
Bedeutug wie plMM I Reg. 3, 21, TlUO Dan. 9, 2, Prov.
23, 9 ibid. 7, 7 wo ΠΪΟΚ dasselbe bedeutet wie ΚΊΚΊ „be-
trachten", wie auch in Jes. 5, 12 ItW dem 18*1 entspricht.
Wenn aber es hier ' bedeuten sollte erkennen und veV-
stehens, so m sste statt h$ es heissen ΓΙΚ. Wer nun sich
nicht mit der Erkenntnis besch ftigt und nicht beachtet
wodurch er erweckt werden kann aus der Tr gheit, so dass
sich ihm daraus ein Untersuchen, Nachdenken und Betrachten
ergiebt, der gleicht einem Toten, wenn er auch lebt, f hlt
und sich bewegt, da er nichts bemerkt, nichts weiss und
sich von nichts eine Vorstellung macht, so dass er .ganz
aufh rt und sein geistiger Bestand aufgel st wird, von ihm
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XHiob J, 17) ΰίπρη d i M r t 1 BW p MD3

p ,ΰΙΥΙ dfito^ )K *aj»a χΐ Sam. 27, ίο)

« raw ^aj»tea &ίρκ κΛρ κι» yj&ai it?n naiai
VK MK TBpi>» ̂  ^y» )«DD^« «nn ^JD rhwaW
ΊΤ ffi^y b& wy «ί? ^ v. 5 »^t» an« rhfcd «^
ypw ^pv dn^ aiv «D nanj>« κ^ι ύ&^η11 di?

f prrano» dnaj? onntea v drf?naa ipa ntea^« p
« D anr^ii «ΟΙ Έ j^^niD dn^na i«na '» JTDKD
Xjes. 5, i2) 1*0 «^ w rwj»i wai «^ w !?

1*00 xibid. v. 13) npi ^an ̂  ?na
in »^ n^ipi (,ibid. v. 14) r»sa ^1«^ na^mn

en. 19, 17) γηπκ »an !?« >δ«η^ι ιωη^ι
χι Reg. 3, 21) npaa rt« )aians%i w» p MD

«ηκι XProv. 23, 9) ^asi? Ί^« n« pan p xDan.9,2)
in *b* «n«i '»ay» ^n» na;a« ^D χίΜΑ./, 17) d^aaa

in ni?« wa< «^ 'n ^0 n«i KS^ ^p KDa ΊΟ«
i d^ n«a^D j«a AI ;id wi & n1»

na nana11 «D ^£«ηι ηώ κί?ι n ana fcw di? ps »
ma n«any«i O I nna nb nw ntea^« p

pa11 nVi nnsa pnwini diy^i . n n ^ «D
ohne sie, mit Goldziher ZHB 1. c. p. 185 in jr6, das hier, meines Er·
achtens, keinen Sinn giebt, zu emendieren.

1 Damit ist gemeint Ibn Ganah; vgl. Wb. 395, 9 fgg.
2 Saadia Λ. 1. hat auch: nsrAn «b (ed. Derenb. p. 28).
3 Hiermit steht Tanh m im Gegensatz zu Saadia, der es hier (ed.

Lehmann p. 9) durch das "von T. beanstandete ΟΠΟ wiedergabt.
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S. E p p e n s t e i n , Ein Fragment aus dem Psalmen- Com men tar

keinerlei bestimmte Spur bleibt und kein Teil, der auf ihn
hinweist, wie es in den Worten dD")i"P etc. ausgedrückt ist.
v. 6. Alsdann dankt er Gott, der sein Rufen und Streben
nach ihm angenommen und ihn nicht der Schar derer zu-
gesellt hat, die mit ihrer gänzlichen Auflösung und Nichtig-
keit gekennzeichnet sind. v. 7. Gott ist meine Stärke,
Schild und Schutz. Beide, ty und OHD gehören zu den
verbis geminatis, daher haben sie auch ein Dagesch, um
das Aufgehen des einen der doppelten Radicale zu bezeichnen,
wie wir es wiederholt erläutert haben. W ist wie die voll-
ständig erhaltenen Formen my PS. 24, 8, Iffi? (ibid. 78, 5)
WJD Prov. 8, 28. OJD ist wie pö Gen. 15, i, das eigent-
lich pi3öH lauten sollte. Der infinitiv ist pü Jes. 31, 5. Das
praeteritum Wtä ibid. 37, 35 und 38, 6. II Reg. 19, 34
ähnlich wie TlfcD Koh. 2, 28, VlWl Exod. 33, 19, die
eigentlich Jauten sollten VUH, 7IMD, VUSfi wie WIÖP, WD1.
In O^> AjN hat ̂  die Bedeutung H0W „meine Seele", denn
für diese ergiebt sich die Freude dadurch, dass ihre Kraft
und Macht in Gott ist, dass Er es ist, der ihm Stärke verleiht
und für sie sorgt, da Er ihr Schild und Schutz ist und der
Anschluss an Ihn ihr Lohn ist, wie es in Gen. 15, i Abra-
ham verheissen worden ist: ich bin dein Schild, dein Lohn
wird sehr gross sein. A)J hat mehrere Bedeutungen; zu-
nächst die der Freude und der Heiterkeit, wie hier. In
dieser Bedeutung ^kommt es" auch mit * vor, wie fiy I Sam.
2, i, auch mit 'D wie Prov.· 7, 8, Hiob 39, 13. Dann .hat
es aber auch eine der Freude entgegengesetzte Bedeutung,
nämlich „hin- und hergeworfen werden", auch das Erschlaffen,
bei der Nähe des Todes wie wfyp Jer. 51, 39, indem es
analog dem Arab, ist1, wo flttAK \by bedeutet das Zittern
und das sich Hin- und herwerfen, das den Kranken beim
Nahen des Todes ergreift, infolge des Sinkens der Kraft
und des Schwindens der Körperwärme. So ist auch das
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Ή ΤΙΊΙ ν. 6 «Das1» fcoi DD*im rAip in rrte *«»D »a *oi
*ftK ^«jm r to w dn *<aiann top j>t«r
Wnntoo jronDto <KtowT ern p rfrjw bto

n«rt ]D K m *WDI w«pii wm ^ηϊρ /aa i niy Ή ν. 7
roy p ̂  jsyro k?n H» ^n i?« nHrra^ PTBPD MDH
Βίττη nia^ ntj» Xibid. 78,5) 'wwteai mijn XPs.24,8)
iT»Om paa» nfer« ((Gen. 15, ι) ^ jao ^ri '»aaiDi ,(prov. 8,28)
nwn τνπ ^ wiaai «HD ^w /Jes.si, 5) i«rrn paa
(Koh. 2, 28) ̂  W DI ^riD Xibid. 37, 35; 38, 36. II Reg. 19, 34)

^naaai te«i?«i /Exod. 33,19) pn« ̂ « n« warn
ten "W a ^ayDn «ann ̂  ;ώ τ^ ^ΓΙ
^pnote vn n^«n «nryi «nr p )«D «D^ rr\*bM
>%ma« nn toraA6«i «ninoi «nDin im «nn

15, i) TWD nann γο» ^^ PD ^ia« nry ia
,(an &5tei m tei woi?« «na» /a«pD hy rnb

χι Sam. 2, ι)-'πη ̂  y!?j; i«»tea '
XProv. 7,18) D^nfeo no^na
im n^« % ^ay na»i -*(Hiob39,13)

oaK b (Jen 51,3p) iti^r ]yjo^ n^mDtym
naj; ynDte n5«n ^«Tbiw fhjn im ni^« by

t« ^nv^ ^ T^TDI Jrwinte Μ&ΜΜΙ nipte bipo^
« p w (ibid. n, 15)

1 Die \7ergleichung, so wie die ganze Erkl rung der Stelle sind IG.
Wb. 528, 9 fgg. entlehnt.

2 Ich kann nicht Poznanski ZHB 1. c. p. 126 beistimmen, dies Wort
in TO^K zu emendieren, auch nicht trotz seiner Bemerkung ibid. p. 185,
da hier nun von der heiteren Seelenfreude die Rede ist.

3 Ich kann einen solchen Vers nicht belegen. Nach Meinung des Herrn
Rabb. Dr. Brody-Nachod ist vielleicht gemeint der Vers tAsr» inWP PS. 68,4.
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Wort vbyn in Jen n, 15 aufzufassen, d.h. wegen deiner
fr heren Schlechtigkeit droht dir der Untergang, so dass tt*
zusammenh ngt mit OHJH Ό, als wenn es hiesse: wegen der
Schlechtigkeit, die du fr her begangen hast, wirst du unter-
gehen. Dann hat tty noch eine andere diesem entgegengesetzte
Bedeutung, n mlich „kr ftig und stolz sein" wie in Jes. 24, 8.
Zeph. 2, 15 x „die starke, herausfordernde".

^TlflD hat die Bedeutung von ^TBO „mit meinem Liede"2,
d. h. ich will ihm danken, ihn preisen und r hmen mit
meinen Liedern und Ges ngen. 1ΓΠΠΚ hat hier die
vollst ndige Form mit dem 'Π von ΓΠ1Π, wie ΓΠ1ΓΡ Neh.
ii, 7, ΠΠ1ΓΡ, PS. 45, 18. Nach der sonst blichen Regel
sollte das Π wegfallen wie ΓΠ1Κ Gen. 29, 35, ΠΡ PS. 99, 3,
7)TP ibid. 145, ίο, D^1D I Chron. 29, 13, indem das 1 als
erster Radical eine Umwandlung des "* ist und der dritte
Radical wegf llt, v. 8. *\tb ist gleich t uns, mit Ver-
tauschung des '3 f r 'D, ebenso ist es mit 1E& in PS. 44, 10,
und so giebt es noch mehrere solche F lle, wo bei den
Suffixen diese beiden Buchstaben mit einander tauschen.
Denn es ist ja nicht anzunehmen, dass es sich beziehen soll
auf die vorher in v. 5. genannten, vielmehr kann es sich
nur beziehen auf die, die von sich selbst hier sprechen, die
f r ihre Seelen sorgen, und darnach streben, dass Gott
ihre Macht und St rke ist, ihre Unterst tzung und ihr Bei-
stand, indem er auf sie merkt, und sich ihrer erbarmt, in-
dem er ihnen einen K nig giebt, der sie mit Gottes Hilfe
f hrt, wie es in v. 9 ausgedr ckt ist, wo DJH und DNEtt
beide die; Bedeutung des F hrens und Lenkens haben, wie
'PH PS. 23, i und 1ΠΚΡ wie auch KIP in Num. u, 12 3.

Cap. 29.
v. i/ Unter D^K OS ist die Welt der Sph ren und der

Sterne zu verstehen, da mit D^tf selbst die Engel gemeint
sind, die auch DV tf genannt werden in Ansehung dessen,
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ί?«ρ ηϊ*ο Onjn rs. r6ipn tefb mi
™ώ ^s» Kir« TPK «nityn raw«vi
,(jes. 24, 8) Dnfy ρκρ / Otei mtfi^Ki rnpte

pto irip^ (Zeph.2,is) nrfyn
• · · · ιό nna&«i rrnwwi nm «i HTD^«

mw η^ήοΐ πτιπ «'τη ^ «D min«
-itnfi«^» XPs.4S, 18) inw n^y p ^ ,(Neh. 11,7)
XPs. 99, 3) ^D^ HV ,(Gen. 29, 35) 'n ΠΚ mi« Wo

[K] iwi?« XIChron.29, 13) ^ ttm« D^Tlp ,(ibid. 145, 10)
10^ ny ττ v. 8 *tsp«D b«Ww κ^« ρ
Ί» ^D -nn« ωνη «in WM I D

^ «Dn^n ΎΓΟΙ ,w^ ^&!?κ .(Ps.44, 10)
)« p^ *6 τ« n5«^«n «emn« psnn^« pn «rrs

'n n^iyfi i?« «^ «b cmj; ^«p p^« j
«ni?« )^bn^« jy in ^

omujh annu )^ni Dnmpi anty
«ω ni? nW« niij> ^ on^ nrnj

»wn .inHW niyi^ nj»i
«WI Dpi ΛΑ H J; ηκ nyvw v. 9

WK» ϊκφι (Ps. 23, i) ^on« «^ ^n 'n
»(Num. 11,12)

Cap. 29.
TT ,D^« ̂  vb nn v. i

nni p D^rA« «^« ^oni fb«^»^« \n D1»!?« j«
1 Auch, dort will IG. m^P in demselben Sinn, wie in Jer. n, 15

u. 51, 39 auffassen, wegen des folgenden fWn. In Jes. 24, 8 bersetzt
Saadia (ed. Der. p. 34) mit *)Kt9, einer Art Spielinstrument, hingegen
flrtp, 22, 2 (ib. p. 30) mit Π^?3 „gross".

2 VgL auch David Kimhi.
3 An letzterer Stelle wendet auch Saadia (ed. Derbg. p. 208)

das von Tanhum angewendete ΠΟΜΌ an, indem er bersetzt das rhp *is
DiTDD .̂

4 VgL zu diesen Ausf hrungen, wie auch zur Erkl rung von
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dass sie das, was unter ihnen ist, beherrschen und leiten,
wie auch Gott in Deut. 10, 17 DWWPI WWI D^K VOK
genannt wird „der Führer aller Führer'', da er der oberste
Führer ist, der alles, was ausser ihm ist, lenkt, und das
erste derselben sind die Intelligenzen, welche der Dichter
mit Engeln bezeichnet, und unter ihnen ist der Rang der
Sphären und der Sterne, und diese werden D^N *te ge-
nannt. Er erwähnt sie aber zuerst, da die Thätigkeit der
Engel, der Intelligenzen und Wesen, wie auch ihr Erfassen,
welches in ihrem Preis und ihrer Verherrlichung Gottes be-
steht, uns verborgen und unzugänglich ist für das Erfassen
mit unserem Verstande, da wir uns in der niederen Welt
befinden. Wir können jedoch einen Schluss auf das wenige,
was uns davon klar ist, ziehen mit Hilfe der Welt der
Sphären, da diese uns näher ist und ihr Erfassen dem
unsrigen näher ist, auch unserem Vorstellungsvermögen
näher steht als das Erfassen der separaten Intelligenzen.
Diese Welt aber ist ohne Zweifel höher als die Welt der
Elemente und darum ist sie ihr, infolge ihrer grösseren
Erhabenheit, vorangestellt. Er erwähnt aber die Engel
später, weil ihr Erfassen am Anfang schwer ist. Und so
hat es auch Ezechiel bei der Schilderung der Merkaba ge-
than, indem er zuerst die IJajot, dann die Ofanim, die
unter ihnen .sind, und dann nach allem den IJaschmal, und
was mit ihm zusammenhängt, erwähnt hat, obwohl dieses
im Range den übrigen Welten vorangeht1. ist eine
andere Ausdrucksweise für ]fti geben, deren sich auch das
Targüm bedient; es hat hier den Sinn wie ItoD 76 Jer.
13, 16. Es wird sowohl in der Singularform gebraucht,
wie Gen. n, 3 und 4, wo es gleich 3 ibid. 30, 26
ist, als auch im Plural, wie hier und in der Form 3
ibid. ii, 7 und Exod. i, 10. Auch die Femininform kommt
vor, wie XDH Ruth 2, 15, für die aber auch vorkommt,
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nv6«n ν
tawn«

Ώ

τη

?οδ «M «nan «ιοί? «nvaim
pD«n ,(Deut. 10, 17)

TM Wai « D MD

FamD «navn ' /
Dlpl

κπτταοη ντ
«b5«i teo^ D^NJJ ^e

p

p im

m «DI nn

ami )nn am

n
HM j;»

ianni .jna p
im (Jen 13. 16) iiMw 'rb lan

(Gen. ii, 3) n^aai? naa^a nan ιπρ !?«
^yi ,(ibid. 30, 26) wa n« nan ,(ib. v. 4) ̂  ia^ naaa

nan xibid. 17, 7) nns nan terw '?A lan
,(Ruth. 3, 15) rtWbDn ^an naiD^« ^jn (Exod. i, 10)

p wa« n« nptra i?hD (Gen. 38, 16) τ^ wa«· «a nan
TTD in ·η*?& «'τΛκ nan p »ρο^ τρι ,(ibid. 19, 32)

Deut, ίο, 17 Maim ni's More Neb chim Th. II Cap. 6, 67; auch David
Kimhi a. 1. pK3 DUTUn ΚΤΟΠ mft6u to 1 1W ΤΠ ηΐΟΪΟΠ IWT n^BH Dm
DnV OT2D DWt3?n Ο^ΚΠ ΟΠ D"D^ n ,0*3313Π ΟΠ D"^« ^»1.

i Vgl. hier ber More Neb chim Th. ΠΙ Cap. 5 und die Bemerkun-
gen von Munk, Guide, III p. 33 Note 2. — Was die Wendung h&
]ΊΛκΛ*η f to bedeuten soll, ist mir unklar.

Zeitschrift £ d. altest Wiss. Jahrg. 23. II. 1903. 21
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wie Gen. 38, 16 gleich ibid. 19, 32. Auch f llt mitunter
von ΓΟΠ das Π weg, welches ein sp terer Zusatz ist; so
heisst es Prov. 30, 15 2Π 3Π. So f llt es auch weg in ΠΠ
und ΌΠ. Eigentlich sollte die Form lauten VS) nach Ana-
logie von Ί$Π, m, 1KS, bei denen gleichfalls der erste Radical
weggefallen ist, so dass dieses Wort hier im Vergleich mit
den anderen durch das Kamez unregelm ssig ist, ebenso
wie die Form 1SN Exod. 16, 23 mit Zere, die eigent-
lich Chatef-Pathach haben sollte, wie Wy, ttH. Auch zeigt
die Form eine st ndige Apocopierung des ersten Radicals,
des Jod, da, wie bereits bemerkt, die Wurzel 3ΓΡ lautet.
Dies finden wir nur noch erhalten in *prp PS. 55, 23, ber
welches jedoch verschiedene Ansichten herrschen, ob es ein
Nomen ist, wie TUT, *pP^> o<^er e*n Praeteritum, wie Tl fc?,
*]JTP, "pS?11. Der Sinn von TDD ist hier „Preisen, Erheben,
Verherrlichen", und dies wird durch den erl uternden Zusatz
von ty bewirkt. Das Preisen und Verherrlichen ist zu ver-
stehen im-Sinne von: Erfassen von Gottes St rke und der
Offenbarung seiner Allmacht und Weisheit und im Hinweis
auf das Wunderbare seiner Thaten und das Erhabene seiner
Eigenschaften2, v. 2. ,,Gebet dem Ewigen die Ehre seines
Namens", d. h. r hmet und preiset ihn nach Maassgabe
eures Erfassens der Grosse seines Wesens, die mit seinem
Namen bezeichnet wird, d. h. nach dem, was hierzu gelangt
von der reichlichen Ausstr mung [des g ttlichen Geistes] 3
durch Vefmittelung der erhabenen Intellecte, welche in Be-
ziehung zu Gott gebracht werden, da sie ihm nahe sind
und infolge ihrer hohen Stellung, und nach Maassgabe
dessen, was sie hiervon erfassen. Wir haben auch bereits
bemerkt, dass die Emanation des Intellectes T11D genannt
wird; deshalb ist auch hier zu 1£tP das Wort TUD hinzu-
gef gt, d. h. der Name Gottes, und .es ist zu verstehen, als
lautete es: Erweist Gott Ehre durch Verherrlichung seines
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<n *jWai ,(Prov. 30, 15) an ah hiaa w np jfc
ijn n» fy jia< je npni ;an pi ian p

n «»a VS*OK *πη tos '?6ήο ηκκ*Λκ
rcht (Exod. 16, 23) IM i «n Ί^« η« «3 « a na«a

toi un %y WD *)tan nns npn pi n». na«a
i? «^ji «M an·»" te«^« jio «'"» im

π^τ DD« in'^n ijt n w ,(Ps. 55,23) ^am Ή
rpaon e«an "riaDi ^^ *pn^ 710̂  nat ^KD ̂  i«

aona
nmao ̂  fiw ina 'n ian v. 2 «

n»D«a naj> naj»^« nrwi rix&y p

nia*iT
]«a ηρι ,

na»
Ή niaa ''δο'1

ian ^«p na*oa yn
mina ̂  iinn^n v. 2 «nao mann «D aona
,Ίι» ^riaa WD anp min p* '»aj»^ anp niaai
nDip «na^ rniay ^«hn «i d^ovni ny^i ITT pa

1 Vgl. Haj g. s. v. ed. Jastrow p. 45, wo beide Ansichten als
m glich angef hrt werden, und auch "pT als Beispiel vorkommt. Saadia
a. 1. (ed. Baron p. VII) bersetzt es mit "jVjtfl „deine Last", vgl. ibid.
p. 60 Anm. ίο. Die Rg. 79 bei IG Wb. 277 hat -JW.

2 Vgl; hierzu More I Cap. 64 (Guide, I p. 83**): DWn 1033 ItfV Ipl
in 5ρτΑκ nt>wn 1*6 ni r ^«pn n«io « te ta rfb o

p i» m».
3 ber J^ vgl. Guide des Egards I p. 244 Note, II. p. 102 Anm. 2.

2Ϊ*
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Namens, d.h. durch das, was ihr von' seinem Wesen er-
fasset. „Beuget euch vor Gott in heiliger Verehrung". "
und sind sinnverwandt, so dass BHp , ähnlich wie
11DIP 113D ist, d. h. beuget euch vor ihm in Gehorsam, in
Verherrlichung und im Streben durch dienende Anbetung
vor dem Glänze seiner Heiligkeit, der Erhabenheit seiner
Macht und der Reinheit1 des von ihm Ausströmenden, das
zu euch gelangt durch Vermittelung der Welt der Intellecte,
die auch 11 , VJH und TOD genannt wird, wie auch vom
Menschen dieselben Ausdrücke gebraucht werden. Es wird
auch von der Welt der Sphären und der Sterne von ihrem
Gehorsam, ihrer Anbetung und ihrem Erfassen der Aus-
druck des Beugens gebraucht, wie in Neh. 9, 6. Der Sinn
ist dort, dass sie belebt sind2, Gottes Wesen erfassen, es
verherrlichen und Gott gehorchen, in betreff dessen, dass er
von ihnen verlangt die Leitung der niederen Welt, und gemäss
des Guten und des Nutzens, der zu uns durch ihre Vermitte-
lung gelangt, so dass sie offenbar Gott preisen, von seiner
Macht sprechen, durch das, was uns offenbart wird von ihren
Einflüssen; sie selbst sind erhaben durch seine gewaltige Weis-
heit, durch das, was uns aufgedeckt wird von ihrer Macht
und ihrer Führung, die sie kenntlich machen in den von
ihnen ausgehenden Wirkungen, wie es in der Erklärung von PS.
19, 2 ausgeführt wurdet Hierzu kommt noch, dass sie an und
für sich auch, erfassen Gottes Macht und ihn preisen wegen
der so ausserordentlichen Erhabenheit seines Wesens und
der hohen Stufe seiner Pracht und Würde, v. 3. Hiermit soll
hingewiesen werden auf die Emanation, die vermittelst der
Sphären auf die Welt der niederen Wesen gelangt. Das erste,
was hierdurch zu Tage tritt, ist die gleichmässige Mischung der
Elemente, das Aufsteigen der Dünste von der Feuchtigkeit, die
sich sammelnden Gewässer, und als Folge hiervon die Ge-
staltung der Meteore [?] * .....
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rhxy ΠΟΟ«Ώ· DD^K

rfn [«]nS« *« ,(Neh. 9,6)
)o «ΓΟΟ n^siK [«]D ^ -^«yn rhh n

^« rfeiw^» yaw^w *«ffi^« ^onn teD^«
p to^ 'ηπώ'1 « n nn oyn

Dfcy p «Λ *\wxp waa nnban
fan «D fy «naj> n*flw^« ^«VB«^»

«D «HD ^0 sn «roten« ^« η«^η (Ps. 19, 21)
nty n^tiD [i]tyi nn«i ̂  n^yV nrraoni nn&taj; p

iy rh«»«/ ,ρ«π ^ Ή Vip v. 3
n«Dpno«1?« 5«m&« *fh p inbs [«]» !?ι

p

1 So glaube ich liier am besten ιΤΜΠ wiederzugeben.
2 Vgl. hierzu More II, 5.
3 Vgl. gleichfalls ibid.
4 Mit ΓΓύΡ ηκήκ bezeichnet man im Arab, die Meteorologie; vgl.

Munk, Guide des Egares II p. 421 Note l. Maimuni selbst nennt sie
an der entsprechenden Stelle in II, 30 (p. 69a Z. l.) blos ΊΚΓΑ. Ob
Tanh m hier dies gemeint hat, ist mir nicht ganz gewiss.

5 Unsere Vorlage hat ΠΎΙΠΙ; gemeint ist wohl jedenfalls der Vers
PS. 8, 6.
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